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||h|dj bin bet ©ttfteler ©djreter
SXK« SJMlitärfromm non Sugenb auf,
©odj übet'S Sofjnenfieb gefjt eS,

SBie bie ©inge jetjt nefjmen ben Sauf.

©8 fjappett an äffen ©den

Seim pfjeten SJcifttär

Unb bet Sürger mufj balb fidj fürdjten,
Cb ertaubt roaS m tabefn nodj mär'!

©rum betet, ifjr ©ibgenoffen,

©afj oom Kriege roir Bfeiben »erfdjont,

Oenug, roenn ber geinb ber groietradjt
3m eigenen ßanbe roofjnt!

Hllerhöcbste Nervosität.
©ie gufdjauer auf ben Sürgerfteigen SerfinS follen nidjt mefjr mit

©afdjentüdjern roinfen, roenn ©3t ausfährt.
SeBelS SBtnl mit bem 3 au np fafjt roegen ©einer Sieben fdjeint

alfo eine fefjr tiefgefjenbe Sfniipatfjie gegen atfeS SBinfen übertjaupt geroecft
gu tjaben

Hucb ein MäVzltcd.
|m SBalbfjang fingt ein Sßögelein

©ibelbi ßetbetbi,
©aS Steferenbum roar gu fein, ber SJtenfdj oetjottt ben ©onnenfdjein.

©ibelbi 3ornigfi.
(Sefommen ift ein braoer SJtärg, bag SJtifitär fjat SJtui unb £erg,
Seiläufig ofjne 83fut unb ©djmetg.
SBie bodj ber SJtauffotb tieblidj glängt,

©ibelbi Srummeti
SBie SBaffenftoIg fo nelt erglängt unb offne SJteinung luftig fdjroängt,

©ibelbi Safjlbumil
©ie SunbeSBafjn unb Sfffofjof, bie Seiben tun ginangen rooljl;
©ie San! ftecft nodj im Kamifof.
©er allerfdjönfte SJtonat SJtärg

©ibelbi ©üBfdjeli.
©u geigft un8 eben nur gum ©djerg ein ©ing, baS füfjrt nadj fjinterroärtS

3nia Sifetil
©odjftrafjer ftefjt am ©trafjenpfatj unb fdjafft mit feinem gonjaffag
Unb Sopp, bem ©idjter, für bie Katj.

Die unterstützte Dichtkunst.
©ie ftänbetätlidje Kommiffion fjat einftimmig befdjloffen, bafj bet

Sunb fottan nidjt nur bie bilbenbe Jtünfte, fonbetn audj bie SJtufifer unb
©idjter unterftütjen fotle.

©ie SeftreBungen, bie ©idjter gu unterftütjen, fdjeinen jefet ir. allen
ßänbern SJtobe gu roerben. Stdj, roenn bag unfere alten guten ©idjter nodj
erlebt fjätten! SBie gang anberg roütben fie gebidjtet fjaben! Stut einige
Seifpiele roollen roir anfüfjren:

Sfenndjen oon ©fjarau ift bie mir gefällt,
©ie ift mein ßeben unb idj fjab' baS ©elb.

*
©er ©idjter tebt fdjön in ber SBeft, er friegt oon ber Stegierung ©elb.
©r liebt unb ifjt unb trinft ben SBein, idj mödjte ftets nur ©idjter fein.

*

3m fdjroargen SBatfifdj gu SlSfaton, ba bradjt' ber Kellner ©djar
3n Keilfdjrift auf fedjg 3iegefftein' bem ®aft bie Stedjnung bar.
3m fdjroargen SBalfifdj gu SlSfaton, ba jafjlt' ber ©idjter bar,
©8 tjatte ber Sunb ifjm fjingefdjiift ba8 ®elb für biefeS Smjt-

3n einem lüfjfen ®runbe, ba gefjt ein SJtüfjIenrab,
SJlein ßiebdjen roar oerfdjrounben, baS bort geroofjnet fjat.
3efet ift fie roieber 'fommen unb fjält mir roieber ©reu,
©enn idj bin jetjt ein ©idjter unb fjabe ©elb roie ©eu.

©inge, roetn ®efang gegeben in bem beutfdjen ©idjterroatb,
©enn eS roirb oom Sunb gegeben, bir bie Unterftütjung balb.

Vorwitzige frage.
.Patria, rjatten »bam unb ©oa audj ein @onntag««geigertBIatt ?"

Hchtung
©ie am 17. SJtat nädjftfjin tn ber Steitfdjufe ju ßangental unb am

20. unb 21. 3«ni in ßujern ftattfinbenben ©unbeauSfteflungen
roerben nidjt nur burdj ©unbe, fonbern audj burdj etne retdjfjaftige 8IuS=

ftellung oon SJc auffärben intereffant fein bejügfid) biefer letjteren fott
befonberg bie Stummer, roeldje eibgenöffifdje SJtilitärler augjuftetten
Beabfidjtigen, gerabegu auffefjetterregenb roirfen

Der beleidigte Dichterling
(oder alte, aber iolide Reime.)

SJienfcfj, oerfpotte nidjt ben ©idjter, fei fein ftrenger ©ittenridfjter,
treibe feinen fofen ©djerj, roenn er reimet ©djmerg mit ©erg!
Stile SJtenfdjen füfjfen ©djmetgen, mag ftdj tfebt, bag roitt ftdj fjergen,
Unb roer liebt aus coller ßuft, brüdt ftdj meiftenS an bie 23 ruft!
SJtenfdj, oerfaetje nidjt bie ©icfjter, bie im ©djroeifj ber Slngeftcfjter
Stut gum Stufjme, nidjt gum ßofjne, reimen ©onne nod) mit SBonne!

©roig fdjeint bie gofbne ©onne, fjerrfldj ift bie SJtaien ro o n n e

®ang befonbers, roenn e8 fdjneit, roenn fie trägt ein roeifjeS Kleib.

Stenn man das Nachsehen hat.
gabetfjaft, roie fo Sie te unb mit fo oiel bei bem ©umbert=

©ajroinbel baS St adj fefjen fjaben!"
ßtgenttidj fetjr natürfidj: SBeif eben fo Siefe unb bei fo oiet baS

Sorfefjen aufjet adjt gefaffen fjaben!"
SttferbingS. Unb beSfjafb roitt man roofjl nunmefjr mit ben

©djroinbfern feine Stadjfidjt mefjr fjaben ."

©ie Unoorf idjtigften finb immet bie Itnnadjfidjtigften!"

Busspredigt (nacb dem Zolltarif).
Sor ©ummfjeit roaret ifjr faft toll, brum gab man eudj ben Odjfengott.
Unb roeif ifjr ftets oom SBein fo noff, fo legte man auf SBein ben 3ott.

Distichon nach Schiller.
Stafjrung fdjafft uns ber fänblidje Siftug unb Stafjrung ber SBerfmann.
Slber ben ©egen beS Saures freffen Kafernen nur auf.

SBie grofj finb eigentlidj bie Saubeneier?
©reimat fo grofj afg bie 3e«tung8f)agefförner.

Die richtige Volkswahl.
3n 3ü*idj ftreitet man fidj jetjt roieber barüber, ob eine äSotfSroafjl

ber ßefjrer ftattfinben fott obet nidjt.
Unb roie ftefjt e8 mit ber SolfSroafjf ber ©djüfer? 3dj roiff nidjt

gerabe fagen, bafj bie ©djüfer fid) ifjre ßefjrer fetbft roäfjfen fotten roaê
audj fetjr fdjön roäre aber roofjt fönnten jetjt Bei bem fdjönen grüfjlingS=
roetter bie ©djüfer biejenigen roäfjlen, roeldje in bie ©djule gefjen, unb bie=

jenigen, roeldje ba8 gange 3afjr gerien fjaBen fotten.
©tn ©efunbarf djüfer.

Sonderbar.
3etjt mang efn gegen ©omali bem englifdjen ©eer Kamele?
©ag mufj boaj SBunber nefjmen, bafj fofdje g ©eerootf fefjle,
©a ja im Surenfriege Sutt fdjroört'S bei feiner ©eele
©aSfefbe ©eer anfüfjrten fo oiefe £>ffigierS Ka meraben...

grau ©tabtridjter: ®rüetji, grüetji ä frünbli
©err geuft 1 SBaS ifdjt jetj ä mit bem Satiänt
©täfjti ba gange im Surgpfgli, roänn mer
barf fröge?

©err geufi: 3ä, ©ie roüffeb bodj auStttS...
©S ifdjt bene ©erre Uffäfjere attroäg öppis
paffiert unb ba fmb'S roürfti nüb fdjnäll
gnueg gfi. Uebrigeg fjebi be Satiänt roiiter
nüüb rellamiert!

grau ©tabtridjter: 3a, i glaubeg roott,
roänn mer ©in bäroäg oerbrännt mit em
djodjige SBaffer, bafj ©in bänn gti uffjött
g'relfamiere

£ert geufi: ©be ja, fe tofeb ©ie bodj nu au
SBo bä ©err fjäb roetle luege jum ©täfjfi, fo feigS fjaft fdjo e djti
8'fpät gfil

grau ©tabtridjter: ®rab roie ©ie fägeb, fo fjaniS ämet & gläfe!
©err geuft: ßafe bänn grüetje, bifjäiml

Ms ch bin der Düfteler Schreier

Militärfromm von Jugend auf.
Doch über's Bohnenlied geht es,

Wie die Dinge jetzt nehmen den Lauf.

Es happert an allen Ecken

Beim höheren Militär
Und der Bürger muh bald fich fürchten.
Ob erlaubt was zu tadeln noch wär'I

Drum betet, ihr Eidgenossen,

Dah vom Kriege wir bleiben verschont,

Genug, wenn der Feind der Zwietracht

Im eigenen Lande wohnt!

)Zll«rköcnste l^ervosität.
Die Zuschauer auf den Bürgersteigen Berlins sollen nicht mehr mit

Taschentüchern winken, wenn ER ausfährt.
Bebels Wink mit dem Zaunpfahl wegen Seiner Reden scheint

also eine sehr tiefgehende Antipathie gegen alles Winken überhaupt geweckt
zu haben

)Zuck ein sVIärztiect.
^m Waldhang singt ein Vögelein

Dideldi Leiderdi,
Das Referendum war zu fein, der Mensch verzollt den Sonnenschein.

Dideldi Zornigli.
Gekommen ist ein braver März, das Militär hat Mut und Herz,
Beiläufig ohne Blut und Schmerz.

Wie doch der Maulkorb lieblich glänzt,
Dideldi Brummeli

Wie Waffenstolz so nett erglänzt und off'ne Meinung lustig schwänzt,
Dideldi Zahldumi!

Die Bundesbahn und Alkohol, die Beiden tun Finanzen wohl;
Die Bank steckt noch im Kamisol.
Der allerschönste Monat März

Dideldi Hübsche«.
Du zeigst uns eben nur zum Scherz ein Ding, das führt nach hinterwärts

Jnia Tifelil
Hochstraher steht am Strahenplatz und schafft mit seinem Fonjallaz
Und Bopp, dem Dichter, für die Katz.

Vie unterstützte Dichtkunst.
Die ständerätliche Kommission hat einstimmig beschlossen, daß der

Bund sortan nicht nur die bildende Künste, sondern auch die Musiker und
Dichter unterstützen solle.

Die Bestrebungen, die Dichter zu unterstützen, scheinen jetzt in allen
Ländern Mode zu werden. Ach, wenn das unsere alten guten Dichter noch

erlebt hätten! Wie ganz anders würden sie gedichtet haben! Nur einige
Beispiele wollen wir ansühren:

Aennchen von Tharau ist die mir gefällt,
Sie ist mein Leben und ich hab' das Geld.

Der Dichter lebt schön in der Welt, er kriegt von der Regierung Geld.
Er liebt und ißt und trinkt den Wein, ich möchte stets nur Dichter sein.

Im schwarzen Walfisch zu Askalon, da bracht' der Kellner Schar
Jn Keilschrift auf sechs Ziegelstein' dem Gast die Rechnung dar.

Im schwarzen Walfisch zu Askalon, da zahlt' der Dichter bar.
Es hatte der Bund ihm hingeschickt daS Geld für dieses Jahr.

Jn einem kühlen Grunde, da geht ein Mühlenrad,
Mein Liebchen war verschwunden, das dort gewohnet hat.
Jetzt ist fie wieder 'kommen und hält mir wieder Treu,
Denn ich bin jetzt ein Dichter und habe Geld wie Heu.

Singe, wem Gesang gegeben in dem deutschen Dichterwald,
Denn eS wird vom Bund gegeben, dir die Unterstützung bald.

Vorpl»ît2îge ?r»ge.
.Mama, hatten Adam und Soa auch ein SonntagF-Feigenblatt ?"

Jentung
Die am 17. Mai nächsthin in der Reitschule zu Langental und am

A>. und 21. Juni in Luzern stattfindenden Hundeausstellungen
werden nicht nur durch Hunde, sondern auch durch eine reichhaltige
Ausstellung von Maulkörben interessant sein bezüglich dieser letzteren soll
besonders die Nummer, welche eidgenössische Militärler auszustellen
beabsichtigen, geradezu aufsehenerregend wirken

Ver beteiligte Vicnterting
(oäer alte, aber loüäe kîeime.)

Mensch, verspotte nicht den Dichter, sei kein strenger Sittenrichter,
Treibe keinen losen Scherz, wenn er reimet Schmerz mit Herz!
Alle Menschen sühlen Schmerzen, was sich liebt, das will sich herzen.
Und wer liebt aus voller Lust, drückt sich meistens an die Brust!
Mensch, verlache nicht die Dichter, die im Schweiß der Angesichter
Nur zum Ruhme, nicht zum Lohne, reimen Sonne noch mit Wonne!

Ewig scheint die goldne Sonne, herrlich ist die Maienwonne,
Ganz besonders, wenn es schneit, wenn sie trägt ein weißes Kleid.

Menn man âas iXackseken kat.
.Fabelhaft, wie so Viele und mit so viel bei dem Humbert-

Schwindel das Nachsehen haben!"
Eigentlich sehr natürlich: Weil eben so Viele und bei so viel das

Vorsehen außer acht gelassen haben!"
Allerdings. Und deshalb will man wohl nunmehr Mit den

Schwindlern keine Nachsicht mehr haben ."
Die Unvorsichtigsten sind immer die Unnachsichtigsten!"

Kussprecligt (nack äem Zolltarif).
Vor Dummheit wäret ihr fast toll, drum gab man euch den Ochsenzoll.
Und weil ihr stets vom Wein so voll, so legte man am Wein den Zoll.

Vistickon n»cn 8cnitter.
Nahrung schafft uns der ländliche Pflug und Nahrung der Werkmann.
Aber den Segen des Jahres fressen Kasernen nur auf.

Wie groß sind eigentlich die Taubeneier?
Dreimal so groß als die Zeitungshagelkörner.

Vie rîcntîge Volksivakl.
In Zürich streitet man sich jetzt wieder darüber, ob eine Nolkswahl

der Lehrer stattfinden soll oder nicht.
Und wie steht es mit der Volkswahl der Schüler? Ich will nicht

gerade sagen, daß die Schüler sich ihre Lehrer selbst wählen sollen - was
auch sehr schön wäre aber wohl könnten jetzt bei dem schönen Frühlingswetter

die Schüler diejenigen wählen, welche in die Schule gehen, und
diejenigen, welche das ganze Jahr Ferien haben sollen.

^
Etn Sekundär s chüler.

8oncterb«.r.
Jetzt mangeln gegen Somali dem englischen Heer Kamele?
Das muß doch Wunder nehmen, daß solches Heervolk sehle.
Da ja im Burenkriege Bull schwört's bei seiner Seele
Dasselbe Heer anführten so viele Offiziers-Ka meraden...

Frau Stadtrichter: Grüetzi, grüetzi ä fründli
Herr Feusi! Was ischt jetz ä mit dem Patiänt
Stähli da gange im Burghölzli, wänn mer
darf fröge?

Herr Feusi: Jä, Sie wüssed doch au Alls...
Es ischt dene Herre Ussähere allwäg öppis
passiert und da stnd'S würkli nüd schnall
gnueg gsi. UebrigeS hebi de Patiänt wiiter
nüüd reklamiert!

Frau Stadtrichter: Ja, i glaubes woll,
wänn mer Ein däwäg verbrännt mit em
chochige Wasser, daß Ein dänn gli ufhört
z'reklamiere

Herr Feusi: Ebe ja, se losed Sie doch nu au
Wo dä Herr häd welle luege zum Stähli, so seigS halt scho e chli
S'spät gsil

Frau Stadtrichter: Grad wie Sie säged, so Harris ämel ä gläse!
Herr Feusi: Laß dänn grüetze, dihâim l


	Achtung!

